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N 0 1 

Welſiſche Umtriebe. 

„„Die welfiſchen Umtriebe im Herzogthum 

aununſchweig treten immer ungeſcheuter zu Tage 

nn verrathen je länger je mehr die innere Ver⸗ 

wandtſchaft dieſer Bewegung mit der Agitation 

in der Provinz Hannover. Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ 
ſchreibt darüber: 


Die 

„Die „braunſchweigiſche Rechtspartei“ hat 
am 8. und 9. d. Mts. unter Theilnahme von 
hanno verſchen Welfen einen Parteitag abge⸗ 
halten und ſich dabei zu einer alle Vereinigun⸗ 
gen, welche die Thronbeſteigung des Herzogs 
von Cumberland anſtreben, umfaſſenden Partei 
erweitert. Bei den Verhandlungen blieb das am 


weiteſten fortgeſchrittene iſche E ieg⸗ 
wich, der geſchrittene welfiſche Element ſieg 


„Deutjche 
ſchroffſten 
ch 


äußerlich erkennbare Anſchluß an die 
Rechtspartei“, die bekanntlich im 
Gegenſatze zum Reiche ſteht, wurde 
aus Zweckmäßigkeitsgründen wider⸗ 
1 dieſem Charakter der Verſamm⸗ 
d 10 kann es nicht Wunder nehmen, daß ſie mit 

en Abſendung eines Begrüßungstelegramms an 

cn Herzog von Cumberland eröffnet und mit 

dale Hoch auf ihn geſchloſſen wurde, während 

on dem Verhältniß zum Reiche nur inſofern 
ede war, als der Graf von der Schulen⸗ 
urg⸗Hehlen erklärte, die neue Partei ſolle „nach 
der Rückkehr des Herzogs“ nicht zuſammenfallen, 
ſondern als „eine dauernde politiſche Partei“ 
hre Vertreter wie in den Landtag ſo in den 
keichstag ſenden, mit anderen Worten eine ledig⸗ 
lich den Partikularismus repräſentirende Territo⸗ 
Nalpartei bilden, wie man fie zur Stunde nur 
u der Gruppe der Elſäſſer im Reichstage kennt. 
ur uns hätte es der in dieſer Ankundigung 
liegenden Beſtätigung der unbedingten Richtige 
et der Auſicht, daß die Thronbeſteigung des 


Bei 


erzogs von Cumberland Braunſchweig zum 


— mehr angreifbaren Mittepunft der reichs⸗ 


ſchen 
durft. 


preußenfeindlichen Treibereien der hannöver⸗ 
Welfen machen würde, durchaus nicht be⸗ 

Aber die an der Erhaltung der Rechts⸗ 
ordnung in Preußen und Deutſchland zunächſt 
intereſſirten und für ſie verantwortlichen Berli⸗ 
ner Stellen ſollten ſich aus den erwähnten Vor⸗ 
gängen überzeugen, daß man den Braunſchwei⸗ 
ger Verhältniſſen nicht in einer Weiſe gerecht ge⸗ 
worden iſt, wie ſie den Intereſſen des Landes 
und des Reiches entſprochen hatte. Nirgends in 
Dentſchland außerhalb der altpreußiſchen Pro⸗ 
vinzen war jemals die Bereitwilligkeit der Be⸗ 
— bei verſtändiger Schonung ein⸗ 
in urzelter Einrichtungen und Gewohnheiten — 

das neue Deutſchrand einzufügen, größer als 
chweigern nach dem Tode des 


| 
Deraogs Wicheim. Es war auch in Berlin das 
Tann aeg zweckmäßige Syitem richtig er⸗ 
Perſonenfrage 2% wenn in der Löſung der 
2 u 1 18 z 5 5 
ſo hätte dieser, n Mißgriff gethan worden iſt, 


macht werden 


0 
eben in der Braunſchweiger V 


dürfte. Anhänger des 


ſchwach und im 


| er hat keine autoritative 
Stelle in Preußen ein Wort des Widerſpruchs 

en. So iſt es nicht unbegreiflich, wenn 
man ſich im Herzogthum auf 
nicht etwa der Perſon, 
ſelbſt in Kreiſen 
ſollen glaubt, 


3 einen Wechſel, 
on, ſondern des Syſtems 
einrichten zu dürfen, ja zu 
jollen denen nichts ferner liegt als der 
Wunſch nach der Thronbeſteigung des Gmunde⸗ 
ner Trägers des weiftichen 
oder ſeines Sohnes. 


Es handelt ſich nunmehr 


ion 
Heute 


nißmäßig leicht zu verhindern.“ 


Deut ſchland. 
12. Februar. Prinz Georg von 
udet heute ſein 70. Lebensjahr. Ei 
Sohn des Februar 1826 zu Düſſeldorf als 
geboren. Oerunzen Friedrich Wilhelm Ludwig 
53, war in Water, geſtorben am 27. Jul. 
Wilhelm III. Bruderſohn von König Friedrich 
neral der Ke rinz Georg, obwohl längſt Ger 
jondern vorzuge ere, hat niemals militariſche, 
Es ist ae kunſtleriſche Neigungen ge⸗ 
Georg Condab er unter dem Schrift⸗ 
u eine Zahl von Dra⸗ 
urtstages fällt ein Shan 5 


. — Eine Stü . 
kreiſe ütze der Konſerpativen i ahl⸗ 
kap, dar ddegen⸗ Salzwedel, Pastor en 
der konſervativen Patt zufolge an das Büreau 
richtet: artei folgendes Schreiben ge⸗ 
4 dedcuern ſehe ich mich ge⸗ 
N, der Dankbarkeit und dalſervativen Tugen⸗ 
ſchuſſen denden Verhandlungen dez jo gänzlich 
r une en e ee een 
em ztonſervativen Wahlbereneinen Austriti 


“N ein anzuzeigen,“ 
— Der Staatsſekretär des Fer 


gie Aufhebung der 
Nühlenkonten eine Anzahl ſtatiſti 
aut Wan zur Wee er 
„,' den Tranſit⸗ und Mühlenla 

Sm Intereſſe ſind. Nach der Mitt 12 5 
50 aatsſekretärs befanden ſich in 


gemiſchten Tran 


ſammen 
Lägern 


Inland 
übrigen 
ſa mten B 
Roggen 5 


welchen auf A 
38 in jüngſter 


Proteſtgedankens 


arten die Erwartung nicht zum Verlangen er⸗ 
tarken und die Zujchauer der welfischen Agita⸗ 
nicht zu Theilnehmern werden zu laſſen. 
iſt eine ſolche Entwickelung noch verhält⸗ 


des Elfer⸗Aus⸗ 


Graf v. Poſadowsky, gab in e 
itläger und 
cher Nach⸗ 
ng des Verkehrs 


5 in Deut 
ten gemiſchte Prioat⸗Tranſſttäger land 55 


In den 129 preußiſchen 
Mamtbeftande an Weizen 30 Prozent, an Roggen 


ühlenkonten beſtanden 1894/95 149, von 
Nregung des Herrn Reichskanzlers 
Zeit aufgehoben ſind. Von dem 


von dem gelagerten Weizen und Roggen 62,40 
Prozent dem Inlandkonſum zugeführt. Aus die⸗ 
ſen vom Grafen Poſadowsky mitgetheilten Zahlen 
ergiebt ſich die unzweifelhafte Thatſache, daß ein 
erheblicher Theil der Tranſitläger und Mühlen⸗ 
konten, welche lediglich zur Begünſtigung des Gr- 
ports geſetzlich zugelaſſen ſind und nur mit Rück⸗ 
ſicht auf ungünſtige Konjunkturen durch Ber: 
zollung ihren Beſtand ausnahmsweiſe in's In⸗ 
land bringen ſollten, zur Erlangung eines län⸗ 
geren Zollkredits gemißbraucht werden. Es dürfte 
eine berechtigte Forderung der Landwirthſchaft 
ſein, daß ſolche Läger ſchleunigſt aufgehoben 
werden. Bei Preiſen, wie den gegenwärtigen, 
ſollte eine Einrichtung nicht geduldet werden, 
welche geeignet erſcheint, den Preis des heimi⸗ 
ſchen Getreides zu drücken. Der Staatsſekretär 
des Reichsſchatzamtes hat in ſeiner Rede ſelbſt 
feſtgeſtellt, wie aus früheren Verhandlungen des 
Reichstags ganz unzweifelhaft hervorgeht, daß 
bei dem Erlaß des Zolltarifgeſetzes und der No⸗ 
velle von 1882 die Abſicht fern gelegen habe, 
durch die gemiſchten Privattranſitläger oder die 
Mühlenkonten die Einfuhr fremden Getreides 
durch Abminderung der geſetzlichen Zollſätze zu 
begünſtigen. Hoffentlich wird auch dem Wunſche 
des Grafen Schwerin⸗Löwitz ſtattgegeben werden, 
daß für die Zukunft eine Statiſtik über den 
Stand der gemiſchten Tranſitläger und der 
Mühlenkonten, über ihre Einſchränkung und ihre 
Benutzung zur Kenntniß des Reichstages gebracht 
und veröffentlicht wird. 

— Gleich der Zentrumspartei des Reichs⸗ 
tags iſt nunmehr auch der katholiſche Epiſkopat 
mit einem Einſpruch gegen die Regelung, die 
das Eherecht in dem bürgerlichen Geſetzbuch er⸗ 
fahren hat, hervorgetreten. Zwar liegen uns zu⸗ 
nächſt nur Nachrichten über ein Vorgehen der 
preußiſchen und baieriſchen Biſchöfe vor; aber es 
iſt kein Zweifel, daß es ſich um eine allgemeine 
Bewegung des Ultramontanismus handelt. Um 
ſo mehr muß es auffallen, daß zum Vorſitzenden 
der Kommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch 
ein Mitglied des Zentrums, Herr Spahn, ge⸗ 
wählt iſt. Zwar hat er an der Ausarbeitung 
des Entwurfs in der zweiten Kommiſſion Theil 
genommen und ſeine Rede im Reichstag hat etwas 
entgegenkommender geklungen, als die ſeines 
Fraktionsgenoſſen. Aber an dem Eherecht des 
Entwurfs hat doch auch er Anſtoß genommen, 
und der Ultramontanismus, der anderwärts die 
Zivilehe tolerirt, ſcheint in Deutſchland dieſer 
Frage nach wie vor einen grundſätzlichen Charat⸗ 
ter beimeſſen zu wollen. Die zweite auffällige 
Thatſache iſt, daß die erſte Sitzung der Kom⸗ 
miſſion erſt auf den Donnerſtag oder gar auf 
den Montag nächſter Woche eingerufen iſt. Aber 
wenn man hört, was heute verbreitet wird, ſo 
kann man wenigſtens Vermuthungen darüber an⸗ 
ſtellen, welche Gründe für die Verzögerung ent⸗ 
ſcheidend geweſen ſind. Während bisher die 
Mehrzahl der Parteien im Hauſe an der Anſicht 
feſthielt, daß es möglich ſein werde, den Ent⸗ 
wurf noch in dieſer Tagung zur Verabſchiedung 
zu bringen, wird auf einmal verſichert, die all⸗ 
gemeine Auffaſſung gehe dahin, daß es nicht 
möglich ſein werde, dieſes Ziel zu erreichen und 
daß aus dieſem Grunde die Tagung nicht ge⸗ 
ſchloſſen und der Kommiſſion die Ermachtigung 
ertheilt werden ſolle, auch in der Zwiſchenzen 
bis zum Herbſt zu berathen. Worauf ſich dleſe 
Meldung ſtützt, iſt noch nicht klar erſichtuich. Uns 
waren dahingehende Vorſchläge bisher nur aus 
Parteien bekannt geworden, die aus verſchiedenen 
Gründen eine Verzögerung der Entſcheidung über 
das bürgerliche Geſetzbuch für wünſchenswerth 
hielten. Jedenfalls ſollte von den Freunden der 
Erledigung des Entwurfs nichts unverſucht bleiben, 
um dieſen Wünſchen entgegenzuwirten. Die 
Kommiſſion wird ſchwerlich bei einander gehalten 
werden können, wenn der Reichstag ausemander⸗ 
geht, und in der nächſten Tagung würde man 
um neue Gründe für eine neue Verſchleppung 
nicht verlegen ſein. Dem ſollte entgegengewirtt 
werden, damit nicht an die zwanzigjährige Arbeit 
der vorbereitenden Kommiſſion ſich noch eine 
zwanzigjährige Penolopearbeit des Reichstags 
anſchließt. 

— Gegen den „Bund der Landwirthe“ 
ſchreibt die „Konſ. Korr.“: 

„In der „Deutſchen Tageszeitung“ finden 
wir einen bemerkenswerthen Aufſatz über „Par⸗ 
tei⸗Wandlungen“. Das genannte Organ des 
Bundes der Landwirthe geht darin von der 
Vorausſetzung aus, in allen heutigen politiſchen 
Parteien, auch in der konſervativen, haben „Aus⸗ 
einanderſetzungen“ ſtattgefunden, die allerdings 
verſchiedener Art geweſen ſeien, aber den ge— 
meinſamen Grundzug getragen haben, daß es 
ſich um wirthſchaftspolitiſche Gegenſätze oder 
Meinungsverſchiedenheiten handelte. Von ſolchen 
„Auseinanderſetzungen“ innerhalb der konſer⸗ 
vativen Partei iſt uns abſolut nichts bekannt; 
ja wir können ſogar beſtimmt behaupten, daß 
innerhalb unſerer Partei wirthſchaftspolitiſche 
Gegenſätze oder Meinungsverſchiedenheiten nir⸗ 
gends beſtehen. Iſt ſo die Vorausſetzung, von 
der die „Deutſche Tageszeitung“ bei ihren Er⸗ 
örterungen ausgegangen iſt, unrichtig, ſo iſt auch 
der daraus gezogene Schluß, es ſei nothwendig, 
an Stelle der überlebten Parteien friſche Gebilde 
zu ſetzen, ein irriger. Die alten hiſtoriſchen 
Parteibildungen, die einerſeits in der konſer⸗ 
vativen, andererſeits in der liberalen Welt⸗ 
anſchauung wurzeln, überleben ſich nicht, ſie 
ſtehen, wenn fie ihre Beſtimmung recht be— 
greifen, nicht ſtill, ſondern ſie bilden ſich weiter. 
Sie erfüllen niemals völlig ihre Aufgaben, um 
dann zu verſchwinden, ſondern ſie erweitern und 


ten mit der Entwickelung der Menſchheit fort. 


der Wurzelboden 


ih aufthun wollte, 


0 


vielmehr die leider heute 


Parteien vor den neuen nur 


vervollkommnen ihren Wirkungskreis und ſchrei⸗ 


Wie ſoll nun die neue ſtaatserhaltende Zukunfts- 
partei, die das Organ des Bundes der Land⸗ 
wirthe herbeiſehnt, beſchaffen ſein? Die Antwort 
lautet: Sie ſoll in erſter Linie national, aber 
auch chriſtlich und königstreu ſein; dann aber 
joll fie in dem Bewußtſein, daß die Muttererde 
des Volksthums und des 
Staates ſei, agrariſch, eine Partei des Mittel- 
ſtandes, eine Partei der nationalen Arbeit ſein. 
Wenn eine Partei mit einem ſolchen Programm 
ſo würde ſie gleichwohl 
nichts weniger als eine Partei der Zukunft 
ein; denn durch bloße Hervorkehrung materieller 
intereſſen wird eine Einigung niemals erzielt, 
me ſchon recht bedenkliche 
Zerklüftung nur noch gefördert. Das iſt eben 
der Vorzug der großen geſchichtlichen politiſchen 


Lagerbeſtande der Mühlenkonten 1894/95 wurden Intereſſenbetonung begründeten Parteibildungen, habe zwar ohne Rechtsbaſis, aber im Bewußt⸗ 


daß ſie die Gegenſätze auszugleichen und den 
Blick auf das Gemeinwohl zu richten als ihre 
Hauptaufgabe anſehen. Die „Partei der Zu⸗ 
kunft“, die nur den materiellen Intereſſen dienen 
wollte, würde ſchon an dem Beſtreben, gleich⸗ 
zeitig eine agrariſche, eine Partei des Mittel⸗ 
ſtandes und eine Partei der nationalen Arbeit 
zu fein, ſcheitern .... Wir rathen der „Deut⸗ 
ſchen Tageszeitung“, einer neuen Parteibildung, 
die nur neue Zerſplitterungen herbeiführen würde, 
nicht das Wort zu reden, ſondern die deutſchen 
Landwirthe immer zahlreicher zu bewußten An⸗ 
hängern der konſervativen Weltanſchauung er⸗ 
ziehen zu helfen.“ 

— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „In ſeiner 
jüngſten Rede im Landesausſchuſſe für Elſaß⸗ 
Lothringen hat der Staatsſekretär v. Puttkamer 
die ſehr dantenswerthe Mittheilung gemacht, die 
bisher in den Reichslanden noch immer gültige 
franzöſiſche Preßgeſetzgebung ſolle beſeitigt und 
durch das deutſche Reichspreßrecht erſetzt werden. 
Wir haben noch jüngſt dieſe Frage auch vom 
Standpunkte der polniſchen Frage erörtert und 
möchten unſere früheren Ausführungen heute 
nur dahin zuſammenfaſſen, daß wir die Ueber⸗ 
tragung des deutſchen Preßrechts auf Elſaß⸗ 
Lothringen unter allen Umſtänden für einen 
politiſchen Fortſchritt halten, freilich mit dem 
ausdrücklichen Hinzufügen, daß wir dieſen Fort⸗ 
ſchritt nur dann für zuläſſig erachten, wenn 
gleichzeitig der Regierung die Möglichkeit gegeben 
wird, mit allem Nachdruck gegen jene, vorzugs⸗ 
weiſe vom Ausland aus betriebene ſyſtematiſche 
Brunnenvergiftung vorzugehen, durch welche eine 
in fremder Sprache erſcheinende Preſſe die 
Germaniſirung des Landes zu vereiteln oder zu 
verzogern ſucht. Das erfordert ſchon allein der 
Geſichtspunkt der eigenen Würde. Man duldet 
im Lande keinen Ausländer, der gegen das 
Land, in dem er Gaſtrecht genießt, Landesverrath 
oder Aufruhr ſelbſt in unſcheinbaren Anfängen 
zu treiben verſucht. Noch ſorgſamer muß aber 
in einem Grenzlande, auf das der feindliche 
Nachbar ſeine beſondern Ziele gerichtet hat, 
darauf geſehen werden, daß nicht in ihm durch 
eine fremdsprachige Preſſe Zuſtände erzeugt 
werden, die für den Frieden des Landes ver⸗ 
hängnißvoll werden können. Wir halten es 
uberhaupt für unnöthig, daß im Lande tages⸗ 
politiſche Zeitungen in einer andern Sprache als 
in der deutſchen erſcheinen und von einem andern 
Redakteur als einem deutſchen Reichsunterthan 
herausgegeben werden. Selbſt die Geſetzgebung 
ber franzöſiſchen Republik kennt in dieſer 
Richtung keine Nachſicht. Für gewiſſe Ueber⸗ 
gangsbebingungen mag geſorgt werden. Aber 
der Grundſatz der deutſchen Sprache ſollte auf 
beutſchem Boden unter allen Umſtänden hoch⸗ 
gehalten und durchgeführt werden.“ 


Osnabrück, 11. Februar. In einer Denk⸗ 
ſchrift mit dem Motto „Beamtenrecht — Lehrer⸗ 
recht“, die an das Abgeordnetenhaus gerichtet 
iſt, nehmen katholiſche und evangeliſche Lehrer 
des Bezirks gegen die Vorlage über die Lehrer⸗ 
beſoldung Stellung. 

Munchen, 11. Februar. Kammer der Ab⸗ 
geordneten. Bei der heutigen allgemeinen Be⸗ 
rathung des Juſtizetats betonte der Abgeordnete 
Lerno (Ztr.), in der Zentrumspartei jer Keiner, 
der nicht das Zuſtandekommen des Bürgerlichen 
Geſetzbuches lebhaft wünſchte; aber man habe 
gewiſſe Bedenken wegen der Stellung der Kirche 
und wegen der allzu leichten Mobuiſirung des 
Grundbeſitzes, zur Beſeitigung dieſer Bedenken 
jei eine Kommiſſionsberathung nothwendig ge⸗ 
weſen. Er hoffe, daß die Kommiſſion dieſe Be⸗ 
denken beſeitigen werde, glaube aber nicht, daß 
die Kommiſſtonsarbeiten ſich noch in dieſer 
Reichstagsſeſſion erledigen laſſen. Dr. Orterer 
(Ztr.) trat dieſer Erklärung bei. Juſtizminiſter 
Freiherr v. Leonrod dankte dem Abgeordneten 
Lerno für ſeine Ausführungen und vertheidigte 
die von den Sozialdemokraten angegriffene Reichs⸗ 
juſtizuovelle. In Betreff der Frage, ob die von 
dem Amerikaner Stern geſtellte Kaution in Folge 
des Amneſtie⸗Erlaſſes vom 18. Januar d. J. 
zurückgezahlt werden würde, erklärte der Miniſter, 
die Kaution ſei ſchon im November v. J. ver⸗ 
fallen geweſen und eingezogen worden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


N ierun Mn inee 

f Kol. Zur Begründung feines erſteren 
Antrages führte der Redner aus, die Regierung 
habe durch Anweiſung einer größeren Summe 
ür die Erwerbung von Kunſtwerken für das 
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ments ſei deshalb erfolgt, weil die Gelegenheit 
zu Bilderankäufen in Folge des Koursſtandes 
eine außerordentlich günſtige war und die An⸗ 
käufe durch eine vorherige parlamentariſche Er: 
örterung ſicherlich vertheuert worden wären. 
Schon in jeinem Berichte, den er im Oktober 
1894 der Landeskommiſſion für die Millenniums⸗ 
feier überreichte, habe er erklärt, daß die Koſten 
für das Muſeum der ſchönen Künſte von 1890 
bis 1899 flüſſig zu machen ſein würden, obwoh. 
die entſprechende Vorlage erſt im Jahre 1890 
eingebracht werde. Das Haus ſei aber von der 


auf befondere „Sachlage unterrichtet geweſen. Die Regierung 


Mittwoch, 12. Februar 1896. 
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ſein ihrer Verantwortung gehandelt und hätte, 
ohne wichtige Intereſſen zu verletzen, nicht an⸗ 
ders handeln können. Einen eigentlichen Scha⸗ 
den habe der Staatsſchatz auch nicht erlitten, da 
die angeſchafften Kunſtgegenſtände mehr werth 
ſeien, als ſie gekoſtet haben. Im Uebrigen wies 
Redner darauf hin, daß der Miniſter die Ge⸗ 
mälde durch Sachverſtändige unterſuchen laſſe 
und auch Strafanzeige erſtattet habe. Redner 
bittet jedenfalls den Miniſter, die für das Mu⸗ 
ſeum für ſchöne Künſte beſtimmten Kunſtwerke 
auch durch einen ausländiſchen Fachmann unter⸗ 
ſuchen zu laſſen, und bekämpft ſodann noch den 
Antrag des Grafen Szapary, der mit den ge⸗ 
wohnten parlamentariſchen Formen unvereinbar 
ſei. Eine materielle Verantwortung könne nur 
eine Verſetzung in den Anklagezuſtand zur Folge 
haben und eine politiſche Tragweite habe dieſer 
Antrag nicht. „Fallen können wir nicht, denn 
wir ſind ja ſchon einmal gefallen!“ (Stürmiſche 
Heiterkeit.) Graf Szaparh ſieht ſich einer Be⸗ 
merkung des Vorredners gegenüber zu einer 
kurzen Entgegnung veranlaßt, in welcher er dar⸗ 
auf hinweiſt, daß die unter ſeiner Verwaltung 
vorgekommenen Mehrausgaben in den Schluß⸗ 
rechnungen ausgewieſen waren, was man von 
den in Redeſtehendenunpräliminirten Ausgaben nicht 
behaupten könne. Er habe die unpräliminirten 
und die Mehrausgaben ſtets verurtheilt und, da 
diejenigen ſeiner Kollegen, welche dieſe Beträge 
verausgabten, nicht die Konſequenzen zogen, habe 
er es gethan. Den erwähnten Vorwurf weiſe er 
alſo entſchieden zurück. — Die Verhandlung 
wurde ſodann auf morgen vertagt. 


Frankreich. 

Paris, 11. Februar. Obgleich in der 
Kammer heute endliche der letzte Tag der Raynal⸗ 
Debatten gekommen iſt, konzentrirt ſich alles 
Jutereſſe der politiſchen Kreiſe auf den Senat. 
Dort ſtand heute die Interpellation des Senators 
Monin über das Verhalten des Juſtizmimiſters 
Ricard in der Unterinchung wegen der Südbahn⸗ 
Affäre auf der Tagesordnung. Bekanntlich 
wurde die Unterſuchung dem Unterſuchungsrichter 
Rempler abgenommen und dem neu und angeb⸗ 
lich illegal ernannten Richter Poittevin über⸗ 
tragen. Wie weiter bekannt iſt, hat der als 
Zeuge vorgeladene Exminiſter Rouvier einſtweilen 
einfach abgelehnt, vor Poittevin zu erſcheinen. 
Die Gegner des Kabinets behaupten nun, Ricaro 
habe Poittevin ernannt, um ein gefügigeres 
Werkzeug zu haben. Die heutige Interpellation 
bildet einen Theil einer ganzen ſeit einigen 
Tagen gegen das Kabinet, ſpeziell gegen den 
Juſtizminiſter Ricard geführten Kampagne, fü. 
welche wenigſtens äußerlich die ſcheinbar plan⸗ 
‚oje Art, in welcher von allen Seiten Unter⸗ 
ſuchungen eröffnet werden, die reſultatlos ver⸗ 
laufen, den Grund abgiebt. Es iſt nicht un⸗ 
möglich, daß das Kabmet dieſer Kampagne zum 
Opfer fallt. Die Senatsfigung beginnt mit einen 
turzen Anfrage Monins uber die Gründe und 
die Details der Entfernung Remplers von der 
Unterſuchung gegen die Südbahn. Juſtizminiſter 
Ricard entgegnet im Weſentlichen, das jetzige 
Kabinet ſei in der Südbahndebatte ans Ruder 
gelangt. Es habe daher beſonders die Pflicht! 
gehabt, die Unterſuchung zu fördern. Er habe 
allwöchentlich Rapport eingefordert. Als er ge⸗ 
jehen habe, daß die Unterſuchung nicht vorwärts⸗ 
gehe, habe er dem Overſtaatsanwalt gejagt, falls 
Rempler anderweitig zu ſehr beſchäftigt ſei, ſolle 
er ihm dieſe Unterſuchung abnehmen. (Unruhe.) 
Senator Monin beſteigt wiederum die Tribüne. 
Mit außerordentlichem Geſchick und großer Verve 
führt er unter dem Beifall der Mehrheit aus, 
er ſei mit Ricard über die Auffaſſung des Amtes 
eines Juſtizmimiſters nicht einverſtanden. Ricars 
gabe Rempler der Nochlaſſigkeit beſchuldigt, dann 
hatte man den betreffenden Artikel des Code 
gegen Rempler anwenden ſollen. Ricard habe 
ole Affäre perſönlich kontrollirt und damit ſeine 
Rolle überſchritten. Er habe ein Attentat auf 
die Gewiſſensfreiheit des Unterſuchungsrichters 
begangen. Ein Juſtizminiſter könne ſich nich! 
nach einander unter allen Unterſuchungsrichtern 
denjenigen ausſuchen, der ihm zu Willen jei. 
gedner werde als guter Republitaner niemals 
die Hand zu ſoichen Praktiken unter der de: 
publik leihen. Juſtizminiſter Ricard verlieſt nun⸗ 
mehr den Rapport des Oberſtaatsanwalts, der 
vejagt: bei dem Vorgehen gegen Reupler ſeien 
alle Regeln der Jurisprudenz befolgt. Rempler 
leber habe die Unterſuchungsakten ohne jeden 
Konflikt abgegeben. (Lärm.) 

Senator Vollant bringt folgende Tagesord⸗ 
nung ein: Der Senat bedauert die bei der Er⸗ 
letzung des Unterſuchungsrichters begangenen 
Unregelmäßigkeiten und geht zur Tagesordnung 
uber. Nun ergriff Miniſterpraſident Bourgeois 
ſelbſt das Wort und erklärte: Die Regierung 
veriangt die einfache Tagesordnung und proteſtirt 
gegen die Tagesordnung Vollant. Man verſucht 
das Vorgehen des Juſtizminiſters ſo darzuſtellen, 
als ob daſſelbe politiſchen Hintergedanken dienen 
ſolle, während es nur die Unterſuchung beſchleu⸗ 
nigen ſollte. Wir proteſtiren und fordern vom 
Senat, daß er mit uns proteſtirt, ſonſt würde 
man nicht verfehlen, zu ſagen, daß der Senat 
und ſein Votum die ſchwebenden Unterſuchungen 
habe verhindern wollen. Wir ſind anſtändige 
Leute und wollen Licht und Wahrheit, und Sie 
werden uns nicht die Beleidigung anthun, zu 
glauben, daß wir anderes geſucht. (Beifall bei 
ber Minderheit.) Senator Monin ſpricht noch⸗ 
mals und ſagt, daß mit den Standalen geendet 
werden müſſe, aber die Juſtiz dürfe nicht inkor⸗ 
rekt verfahren. (Lebhafter Beifall.) Man habe 
ſo ſehr alle Regeln der Unterſuchung mißbraucht, 
daß die Skandale, ſtatt aufzuhören, nur größer 
und zahlreicher geworden ſeien. Das Geſetz ſei 
ſchwer verletzt und die Verletzung würde noch 
größer, wenn der Senat ſchwach genug ſei, nicht 
Juſtiz zu üben. Darauf wurde unter einer im 
Senat ſeltenen Erregung zur Abſtimmung ge⸗ 
ſchritten. Die von der Regierung verlangte ein⸗ 
fache Tagesordnung wurde mit 158 gegen 85 
Stimmen abgelehnt. Die Tagesordnung Vollant 
mit 161 gegen 67 Stimmen angenommen. Das 
Kabinet Bourgeois war geſchlagen. In den 
Kouloirs hieß es, der radikale Abg ordnete Hub⸗ 
bard werde unmittelbar auf Wunſch Bourgeois' 
den Gegenſtand in Form einer Interpellation vor 
die Kammer bringen. Bourgeois erwartet an⸗ 
ſcheinend mit Recht, bei der Debatte in der 
Kammer eine Majorität zu finden, die er 
braucht, um ſich nach dem Votum des Senats 
zu halten. 


Juſtizminiſter Ricard erſchien während der 
Abſtimmung über die Tagesordnungen in der 
Raynal⸗Affäre in der Kammer. Bourgeois ſelbſt 
blieb fort. Die Abſtimmungen in der Kammer 
hatten ein für Raynal günſtiges Reſultat. Nach 
langem Redekampf über die Eiſenbahnkonven⸗ 
tionen, an dem beſonders Pelletan und Raynal 
theilnahmen, wurde der Antrag auf Verſetzung 
Raynals in den Anklagezuſtand mit 378 gegen 
73 Stimmen abgelehnt, desgleichen wurde das 
Tadelsvotum gegen Raynal mit 272 gegen 218 
Stimmen zurückgewieſen. 

Paris, 11. Februar. In ſpäter Abend⸗ 
ſtunde fand ein Miniſterrath ſtatt, um über die 
Situation zu berathen. Es heißt, Bourgeois 
wolle Abſtand nehmen, ſelbſt die Debatte in der 
Kammer zu provoziren und wolle das Vorgehen 
der Gegner des Kabinets abwarten. Ein 
Gerücht betreffend die Demiſſion Ricards wurde 
verbreitet, aber vielfach als unwahrſcheinlich be⸗ 
zeichnet. Allgemein gilt die Situation des Ka⸗ 
binets für kritiſch. 

Paris, 11. Februar. Der „Jour“ bringt 
einen offenbar inſpirirten Artikel über die Abbe⸗ 
rufung des Marineattachees de Mandat⸗Grancey 
aus Berlin, welcher im Großen und Ganzen das 
bisher Geſagte beſtätigt und ausführt, daß die 
geſellſchaftliche Stellung des Attachees in Berlin 
eine jo außerordentliche war, daß der Botſchafter 
Herbette vor dem Attachee in den Hintergrund 
zu treten fürchtete. De Grancey hat auch direkte 
Rapporte nach Paris geſandt, in denen er ſich 
nicht nur mit Marineangelegenheiten befaßte, 
ſondern auch ſeine perſönlichen Eindrücke über die 
allgemeine Politik mittheilte. Darauf hat der 
Botſchafter Herbette die Abberufung des Attachees 
durchgeſetzt. Kaiſer Wilhelm habe in der That 
am 19. Jannar an den Attachee die mitgetheilten 
Worte des Bedauerns gerichtet und ſo laut, daß 
die Umſtehenden die Worte hören mußten. Der 
zkaiſer habe hinzugefügt: „Ich werde mit Ihrem 
Botſchafter ſprechen und die Sache arrangiren.“ 
Der Kaiſer habe darauf mit dem Botſchafter 
Herbette wirklich von der Angelegenheit geſprochen. 
Verbette habe aber gejagt, er müſſe auf der Ab⸗ 
berufung beſtehen, um Herr auf ſeiner Botſchaft 
zu bleiben. Das Geſpräch ſei brüsk abgebrochen 
worden. 

Soweit der „Jour“. Gewöhnlich gut unter⸗ 
richtete Kreiſe bleiben dabei, Herbettes bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt anzukündigen, doch erwartet 
man zumeiſt die Demiſſion erſt für den Anfang 
des Sommers. 

Paris, 11. Februar. Gutem Vernehmen 
nach ſind die Nachrichten engliſchen Urſprungs, 
betreffs einen Aufſtandes in Madagaskar, un⸗ 
eichtig, mindeſtens ſtark übertrieben. Letzte hier 
eingetroffene Telegramme ſchildern die Lage als 
völlig beruhigend. 5 


Serbien. 


Belgrad, 11. Februar. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent erklarte in der Skupſchtina, die rumäniſche 
Regierung habe ihre Einwilligung zu dem Bahn⸗ 
anſchluſſe an die Timok⸗Bahn gegeben. 


Bulgarien. 


Sofia, 11. Februar. Wie die „Agence 
Balcanique“ meldet, hat die Regierung aus 
ztonſtantmopel die offizielle Mittheilung erhalten, 
daß der Sultan den Prinzen Ferdinand als 
Souverän von Bulgarien anerkannt und den 
turkiſchen Botſchaftern bei den Großmächten den 
Auftrag gegeben hat, die betreffenden Regierungen 
um ihre Zuſtimmung zu bitten. 

Sofa, 11. Februar. Wie die „Agence 
Balcanique“ meldet, wird durch einen Utas des 
Prinzen Ferdinand die Seſſion der Sobranje 
ois zum 4. Februar a. St. verlängert. 

Dem Vernehmen nach hat der Hofmarſchall 
des Prinzen Ferdinand, Graf Foras, ſeine 
Entlaſſung erbeten. 

Die ruſſiſchen Journaliſten Kanarow und 
Amphytutrow treffen heute hier ein. Auch aus 
onſtantinopel wird das Eintreffen mehrerer 
»rorreſpondenten ausländiſcher Blätter angekündigt. 


Turkei. 
Konſtautinopel, 11. Februar. Hier ein⸗ 
getroffenen Nachrichten zufolge haben die Ver⸗ 
mittelungsvorſchläge in Zeitun zu einem günftigen 


e e e en 
der Streit in der Konfektious⸗ 
Zuduſtrie. 


Ueber die Bewegung in der Konfektions⸗ 
branche iſt heute wenig neues zu berichten, in 
Stettin iſt die Lage wenig verändert, die 
Verhandlungen dauern fort, doch iſt gerade mit 
den ausſchlaggebenden Engros-Firmen bisher eine 
Einigung nicht erzielt, während einige Detail⸗ 
Geſchafte die verlangten Lohnerhöhungen zum 
Theil bewilligt haben. 

Breslau iſt die erſte Stadt, in welcher 
eine Einigung erzielt und der Streit nach kurzer 
Dauer beendet iſt, die Arbeitgeber haben eine 
Lohnerhöhung bewilligt, allerdings erſt, nachdem 
die Arbeitnehmer ihre Forderungen weſentlich 
gekürzt haben. 

In Kiel haben ſämtliche Inhaber von 
Konfektionsgeſchäften die von der Schneider⸗ 
organiſation verlangte Erklärung betreffs der 
Lohnforderung nicht erſtattet. Die Arbeitsſperre 
wurde ſeitens der Konfektionsſchneider vorläufig 
nicht beſchloſſen, ſondern nochmals eine Klar⸗ 
legung von den Geſchäftsinhabern verlangt. 

In Berlin haben die Innung der 
Berliner Damenmäntelſchneider und der Verein 
der Schneidermeiſter für Damenkonfektion in 
außerordentlicher Sitzung beſchloſſen, gegen die 
am Sonntag ſtattgehabte Konzerthaus⸗Ver⸗ 
ſammlung Front zu machen und vorausſichtlich 
am Donnerſtag eine große öffentliche Verſamm⸗ 
lung der Schneidermeiſter einzuberufen. Zu der⸗ 
ſelben ſollen Regierungsrath Sprenger, Gewerbe⸗ 
rath Schulz, Geh. Rath Prof. Dr. Förſter und 
Referendar Heckſcher, ſowie die Inhaber der hie⸗ 
ſigen Konfektionsfirmen eingeladen werden. 2 ei⸗ 
ter hat ſich in einem öffentlichen Aufruf die 
Lohnkommiſſion an die geſamte Bevölkerung mit 
der Bitte um Unterſtützung gewandt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 12. Februar. Die Erhebung 
der tarifmäßigen Eisbrechergbüh⸗ 
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der inneren Ausſtattung der Gertrudkirche er⸗ 
öffnet und entwickelte ſich in den hübſch aus⸗ 
geſtatteten Sälen bald ein reges Leben. In dem 
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lich aus der Falkenwalderſtraße gemeldete wurde Ein debe Frl des Bauertheaters iſt es, darf, enthält in der neuen Ausgabe das Bild Stettiner Straßenbahn 101,10 | Suzemb. Peincesgeneisann r Jin qq... 13,35 | 13,40 
in vorletzter Nacht auf dem Gruudſtück Blücher⸗ daß kein „ Perlen ſtörend eingreift, Kalauer's in ſeinen Heldenthaten am Klavier.] Petersburg kurs RO Getreidefracht nach Liverpool.. 2,75 2,75 
e = Bie 1 der e aus denn der ominöſe Kaſten vor der Bühne iſt abi Br 9 e e rg 99115155 Tendenz: Schwach. Chicago, 11. Februar. 
tieg ein Dieb über den Zaun des Vorgartens]; N 22 „und des Humors warm empfehlen. € a 7 11. 10. 
und entwendete von den dort aufgeſtellten e 5 a ln G SE Paris, 11. Februar. (Schluß = Kourfe.) Weizen stetig, per Februar 63,62 | 6487 
Waſſerſtöcken die aus Zink hergeſtellten Ver⸗ Schlierſee'r Jdgerblut“ von Benno Rauchen: Das Kryptoſkop. Salvionis Inſtrument, Feſt. 10 de i 65,62 66,37 
ſchraubungen, ſowie die in den Ständern befind⸗ egger gewählt, ein Volksſtück, dem eine ernſte das den Namen „Kryptoſkop“ erhielt und ver⸗ U e er SEN 1055 10055 Mais ſtetig per Februar . . | 27,75 28,00 
lichen Bleirohre. in der Nacht Bandlung zu Grunde liegt, bei welcher aber Ges 17 2 e eng 80 5 55 3% Rente 102,90 102,00 Pork per Februar 9,85 | 10,05 
In Scha d eleben brannte in der a acht legenheit zur Entfaltung von Volksſcenen geboten e 5 4 fonſtruirt: 0 2 loste ir 05 Röhr Italieniſche 5% Rente 84.17¼½ 84.10 peck ſhort cleau .. 5,30 5,30 
zum Montag ein dem Cutsbeſtzer Borchert ge⸗ſiſt und welche ein friſcher harmloser Humor maßen A, en ONE Je ungar. Goldrente CCC — 
höriges Stallgebäude nieder, wobei 4 Fohlen durchzieht. Im Vordergrund der Handlung ſteht ad 9 8 Ha a iſt die⸗ 4% Ruſſen de 1889 102.60 102.60 BEER TER a ER 
Ir der pertiffenen ee en- zer „.Doprbader Junger und diſer dür in 505 5 N e > 1 5 Cloe NE ee 5 Waſſerſtand. 
\ ta x 5 x 1 8 „ „ fo „ hhptenn — Ve 1 1 ht en 
dagen ein früher als Schmiede benutztes Ger] 70 ® ! Terofal einen vorzüglichen Dar⸗ unter Röntgen⸗Strahlen fluoreszirenden Subſtanz 4% Spanier äußere Anleihe. 61,75 61,37 Stettin, 12. Februar. Im Revier 5,60 f 
jube eingelfebert, iteller gefunden, bei ihm zeigt ſich jo recht natüre peſtrichen iſt. Am anderen Ende ift eine Linse Convert. Türken 22,027, 21,92, | Meter = 17° 10“ | 
ser Auf dem h igen W kt den liche Begabung, er vermeidet es Wirkungen zu angebracht die die fluoreszirende Fläche deutlich Türkische Lobſ e. 115,90 | 115,00 T. . j 
bir af dem heutigen Nochenmarbie wurden ſuchen, ſeine Komir bafirt auf Ruhe und doch n ſehen erlaubt. Das Inſtrument funktionirt 2 priwil. Türk Obligationen. 469,00 469,0 5 re 3 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: tan er feines Erfolges ſicher ſein; ſelbſt gewagte] Hender N di a 991 ne e ie 797.50 787,50 Telegraphiſche Eisberichte. 
Keule 1,50, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark, Kalauer bringt er a bar hervor und daß er folgendermaßen: Man legt vor die durch eine Fombarden —.— Memel br Seei S 
mnefleiſch: K 5 t 0 ng Anchmbar g i Crookesröhre erzeugte Lichtquelle den zu beobach⸗ emel, 12. Februar. Seetief von Schmelz 
Schweinefleiſch; ar 1,50, 9 0 5 en 8 auch Kouplets zu fingen verſteht, bewies fein mit tenden Ge Year, (die Hand 0 RE a ee 5 807,00 ſeewärts eisfrei 
Keule 1.0, Worbeibiertel 1,0 Mart; Hanel eifel aufgenommenes Lieb „Srauenlob“. Te ſcgachten me Metauſtlcen, ein Raßtmeſſer in pere 687,00 Pillau, 12. Februar. Eis im öſtlich 
%%% Oharatterrofen it Matbinsisn Bündpötgcen im der Shadhel und bere| breit nsler 2... = 690,00 eee 
fleisch; e 1,40, a 5 120 5 al Sailing ein vortrefflicher Vertreter, dies bes leichen; und blickt alsdann burcih die erwühnte Hunnchuea . 91.00 Haff ſehr abgenommen, das Durchbrechen des⸗ 
— 5 nn 1 't ar 10 20 0 . wies fein „Forſtwart Niederracher“, aus dem er höhre da ſieht man auf dem fluoreszirenden] Meridional⸗Aktien . 596,00 ſelben iſt bald zu erwarten. Südliches Haff, 
15 eringere Jleiſchſorten waren 10 20 Pf. eine echte Figur der Berge machte weiter zeich⸗ Karton die für die Röntgen⸗Strahlen undurch⸗ Mo Tinto⸗Attien 4.443,10 | 446,20 ſoweit ſichtbar, eisfrei. 
1 iger. 1 . u neten ſich in hervortretenden Partien Joſef drin lichen Theile des betreffenden Ge enſtandes Suezkanal⸗Aktien werden. 3297,00 3222,00 Swinemünde 12 Februa & jr 
— Herr Dir. E. Schirmer hält das Meth (Learl) und Hans Maier (Hias)]; S ttenumriſſen fi) abzei 9 So ſi Credit Lyonnais 790,00 790,00 1 „ 12. Februar. See, Fahr⸗ 
Ruheleben nicht bende auß, er begin in 19 95 aus. Auch die weiblichen Hauptrollen waren 9 1 deutlich die Aus 5 1 1 07 B. de France 570 05 50 waſſer und Haff bis Stettin eisfrei. Wollner 
Zeit bereits wieder ſein künſtleriſches Wirken, auf das beſte vertreten, vor Allem zeichnete ſich | Tan d „ *| Tabaes Ottom . „ .. 397.00 395,0 Schaar aufgeſchobenes Eis. Die Eisbrecher⸗ 
und zwar zunächſt durch ein Gaſtſpiel in Stral⸗ A Reil als Auskräglers⸗Witt Wab'n“ ſtücke in der Schachtel, das Raſirmeſſer im Etui] Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,50 122,50 FE 42 
ſund, welches Sonntag in „Mein Leopold“ be⸗ e. 2 Austraglers⸗Wüfwe n u. ſ. w. Im phyſikaliſchen Kabinet der Univer⸗ Wechſel auf London kurz 25,21½ 25,22 gebühren ſind aufgehoben. 
2 Noch in di 2 un wird ab 0 aus, was ſie als ſolche bot, war ungekünſtelt ſität Rom wurden von Profeſſor Blaſerna mit) Cheque auf London 25,23 25,23 ½ EEE: EEE SEE EEE 
ginnt._ Noch in dieſer Saiſon wird aber Veit] un wirkte doch auf Herz und Gemüth, ferner Salben Pepton dür d Wee Auedamm 2065.58 20556 e 
Dir. Schirmer auch am Bellevuetheater auftreten war Anna Dengg als „Loni“, eine Dorf⸗ alvionis „Kryptoſkop“ kürzlich durchaus ge⸗ Wien k 5 206.25 206.25 Telegraphiſche Depeſchen. 
und zwar in neuen Rollen. ſchöne, von eigenen Liebreiz und Thereſe lungene Verſuche angeſtellt. 3 er) 41150 410/50 gie 1d Fes nn 
Paul Leinert, der bekannte Ber- Dirnberger als „Frau Ferſchtern“ war jo , een 8,50 far pie Dee Ne nlite Re⸗ 
j f : : } " - zu : 8 1 f gierung hat die wegen der befürchteten Eholera⸗ 
liner Rennfahrer, welcher auch in Stettin bei] echt das kernige Weib aus dem Volk. Doch Vermiſchte Nachrichten Robinſon⸗ Aktien 264,00 | 260,00 [Alert een 
eur 9 { t ſich fetzt 18 recht das kernige Weib au 57 5 ermip . 4% Rumäni 8725 einſchleppung angeordnete Ueberwachung ſämt⸗ 
Bau ändler I ile. 10 . er es würde zu weit führen, wollten wir jede Einzel⸗ Berlin, 12. Februar. Wegen des Freiherrn . 9900 98,25 licher Herkünfte aus Marokko wieder aufs 
; om Beiſpel der merken Rennfahrer leistung bejonders hervorheben. die Darſeeher oon Hammerstein, der geftern Vormittag in das |orhalln 0 ... 3600 2000 gehoben 
= efolgt e 6 { rer ſind durchweg Naturſpieler, fie geben ſich, wie Unterſuchungsgefängniß eingeliefert wurde, wer⸗ Portugieſiſche Tabaksoblig 483,00 | 481,00 Brüſſel, 12. Februar. „Correſpondence 
0 e dae d chen: In e Nen ee en des Keen eie i n e ihren den ganz beſondere Vorſichtsmaßregeln ange⸗ 4% Ruſſen de 1894. 6640 66,35 fruſſe“ meldet, Fürſt Ferdinand werde bei der 
2 Patente find ertheilt: An E. Fauſt heimiſchen Bergen gelernt haben. Da ftreicht wendet, durch die irgend welche Berührung des Langl. Etat... 160,00 162,0 Krönung des Zaren perſönlich anweſend und 
> in Stettin auf einen abnehmbaren, mit das die Kritik gern die Segel und ſtimmt mit dem Publikums mit Hammerſtein unmöglich gemacht 5/7, Ruff. Anl. 9760 | 97,60 vom Miniſterpräſidenten Stoilow, ſowie dem 
; Gleiten verhindernden Vorſprüngen versehenen Publikum in Beifall aus: Es iſt „mal was c je 8 Privatdiskont 150 A am pd Teodoro e 
: N für Räd d A. Maaß in Kolb ; 8 wird. Die Vernehmung des Herrn Hammerſtein ammerpräſidente v begleitet ſein. 
F eifen für Staber und am a. Maaß in Stolberg | anderes“ und deshalb wird es auf Jedermann ſiſt d u NE N icht 1 „„ Antwerpen, 12. Februar. Der Dampfer 
E auf ein Werkzeug zum Auslöſen des Röhren⸗ inen e m 15 f „ iſt dem Unterſuchungsrichter am Landgericht I, 5 „12. Fe Dampfer 
f knochens aus Schink d Kalbskeul Ein men eigenen Reiz ausüben, wir zweifeln des⸗ Landgerichtsrath Brandt, überlaſſen worden.“ Hamburg, 11. Februar, Nachm. 3 Uhr. „Eduard Bohlen“ iſt geſtern Abend im hieſigen 
mochens aus Seinen MD aalbs eulen, „win halb nicht, daß die noch bevorſtehenden Gaſt⸗ stein wird ni e dies bei 85 n nen Seingelent 
5 Gebrauchs muſter iſt eingetragen für Paul] zn; r h s 3 Hammerſtein wird nicht, wie dies bei allen an⸗ Kaffee. (Schlußbericht.) Good average Hafen go eingelaufen und hatte 
5 Ehmke in Neuftettin auf eine anhängbare ſpiele der Schlierſee r zahlreichen Beſuch finden deren Angeſchuldigten geschieht, dem Unter⸗ Santos per März 66,00, per Mai 65,50, per eine bedeutende Ladung von Elfenbein an Bord. 
f febernbe Klammer als Halter für Eiſenbahn⸗ und von Erfolg gekrönt fein werden. ſuchungsrichter vorgeführt, ſondern Landgerichts⸗ September 62,50, per Dezember 59,00. Ruhig.] Heute fährt derſelbe nach Hamburg weiter. Der 
fahrkarten N a n. 0. k. rath Brandt begiebt ſich mit feinem Protokoll⸗ Hamburg, 11. Februar, Nachm. 3 Uhr. an Bord befindliche Lootſe erklärte, daß im 
re . — fer ins Unterſuchungsgefängniß, und dort Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker Aermel⸗Kanal am Montag Nachmittag gegen 31/, 
—!: T. ſinden die Vernehmungen ſtatt. Die Anlage J. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſanec Uhr eine Kolliſton zwiſchen zwei Schiffen auf der 
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Höhe der Inſel Wight ſtattgefunden habe. Das 
eine Schiff fuhr zurück, während das andere 
ſofort ſank. 

Antwerpen, 12. Februar. Seit dem 1. 
Januar werden 19 Dampfer und 81 Segel⸗ 
ſchiffe als verſchollen bezeichnet. Der deutſche 
Dampfer „Bremerhafen“, von Baltimore nach 
Antwerpen unterwegs, hat durch den furchtbaren 
Sturm erheblichen Schaden erlitten. 

Paris, 12. Februar. In Folge der Nieder⸗ 
lage, welche das Kabinet Bourgeois im Senat 
erlitten, war geſtern Abend das Gerücht ver⸗ 
breitet, ſämtliche Miniſter hätten ſich zum Präſi⸗ 
denten der Republik begeben und demſelben ihre 
Demiſſion eingereicht. Das regierungsfeindliche 
Votum, welches die Mitglieder des Senats in 
einer ganz belangloſen Frage abgegeben haben, 
läßt darauf ſchließen, daß zahlreiche Senatoren 
das jetzige Kabinet noch ſtürzen wollen, bevor ſich 
Arton in Paris befindet. Die Regierungspreſſe 
erklärt, die Niederlage des Miniſteriums ſei ver⸗ 
anlaßt durch die Todesangſt, welche die im 
Senat befindlichen Panama⸗Helden gegenwärtig 
auszuſtehen haben. 

Paris, 12. Februar. Gladſtone iſt geſtern 
in Cannes eingetroffen. Am Bahnhof wurde 
derſelbe vom engliſchen Konſul und mehreren 
Notabilitäten der engliſchen Kolonie empfangen. 

Rom, 12. Februar. Der Kriegsminiſter 
erklärte ſeinen Freunden, General Baratieri ſtehe 
im Begriff, Menelik eine große Schlacht zu 
liefern. ; 

Madrid, 12. Februar. Aus den Provinzen 
werden regierungsfeindliche Kundgebungen ge⸗ 
meldet, dieſelben haben zum Vorwand die ruinböſe 
Kolonialpolitik der Regierung. 

Sofia, 12. Februar. Die geſamte Regie⸗ 
rungs⸗ und ruſſophile Preſſe, ſowie in geringe⸗ 
rem Maße die Organe der liberalen Partei 
feiern die Erfolge des Miniſterpräſidenten 
Stoilow, ſowie den Entſchluß des Fürſten be⸗ 
züglich der Umtaufe des Prinzen Boris. Die 
„Swoboda“ ſpricht ſich wieder gegen die öſter— 
reichiſche Politik aus, welche Stambulow nicht ge⸗ 
nügend unterſtützt, ja ſogar an deſſen Beſeitigung 
mitgearbeitet habe. Der Entſchluß des Fürſten Ferdi⸗ 
nand ſei lobenswerth, aber unnöthig. Man 
dürfe nicht vergeſſen, daß Stambulow durch die 
Verfaſſungsänderung die Heirath des Fürſten er⸗ 
möglicht habe. Ob Bulgarien von der jetzigen 
Geſtaltung der Dinge Vortheil haben werde, hänge 
ganz von der künftigen ruſſiſchen Politik ab. 

Sofia, 12. Februar. In den Straßen der 
Stadt herrſcht lebhafte Bewegung. Dem Er⸗ 
archen wurden ſtürmiſche Ovationen dargebracht; 
Fürſt und Crarch ſtatteten ſich gegenſeitig Bes 
ſuche ab. Fahnenſtangen mit ruſſiſchen und bul⸗ 
gariſchen Flaggen ſind bis zum Palais des 
kuſſiſchen General⸗Konſulats aufgeſtellt. Der 
ruſſiſche und der türkiſche Vertreter bei der 
Zeremonie der Umtaufe des Prinzen Boris 
werden im fürſtlichen Palais Wohnung nehmen, 


des Gerichts iſt ſo beſchaffen, daß Hammerſtein 
über den Wandelgang zwei Treppen hoch zum 
Unterſuchungsrichter geführt werden müßte. 
Das bei ſolchen Anläſſen unvermeidliche Auf⸗ 
ſehen ſoll jetzt vermieden werden, und es 
ſollen auch Zuſteckereien ꝛc., wie ſie im Falle 
Ahlwardt vorgekommen ſind, unmöglich gemacht 
werden. a 

Graz, 11. Februar. Das nordweſtliche 
Steiermark wurde geſtern Abend um 9 Uhr von 
einem ziemlich heftigen Erdbeben heimgeſucht. 
In Murau war daſſelbe von dumpfem Rollen 
begleitet. In Teufenbach gingen dem heftigen 
Erdſtoß ſchwächere Erſchütterungen voraus. Die 
Bewegung brachte Gläſer und Teller zum 
Klirren; Hängelampen geriethen durch ſie ins 
Schwanken. — Auch aus Oberwölz wird ein 
gleichzeitiges Erdbeben gemeldet. Dort erfolgten 
zwei ſehr heftige, raſch einander folgende Stöße 
in der Richtung von Oſten nach Weſten. 

Monte Carlo, 11. Februar. Es wird 
mit Beſtimmtheit verſichert, daß es dem Einfluß 
der Fürſtin von Monaco gelungen jein joll, eine 
vollſtändige Perſonarveränderung in der Ber: 
waltung der Spielbank herbeizuführen, und daß 
dadurch viele der bisher beſtehenden Uebelſtände 
abgeſchafft werden ſollen. 

Ajaccio, 11. Februar. Der gefährlichſte 
Bandit von Korſika, Achilli, dem ſchon über 
fünfzig Menſchenleben zum Opfer gefallen, wurde 
am Sonntag von Gendarmen im Walde von 
San Gaſino erſchoſſen. 


frei an Bord Hamburg, per Februar 11,90, 
per März 11,97 ½, per Mai 12,12 ½, per Auguſt 
12,40, per Oktober 11,37 ¼8, per Dezember 
11,30. Stetig. ' 

Bremen, 11. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Feſt. Loko 6,15 B. Nuſſiſches Petroleum. 
Loko 6,05 B. 

Amſterdam, 11. Februar. Java⸗ 
Kaffee good ordinary 50,50. 

Amſterdam, 11. Februar. Banca⸗ 
zinn 37,00. 4 

Amſterdam, 11. Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
träge, per März 163,00, per Mai 165,00. 
Roggen loko —,—, do. auf Termine feſt, ver 
März 108,00, per Mai 109,00, per Juli 109,00, 
per Oktober 109,00. Rüböl loko —,—, per 
Mai —,—, per Herbſt —,—. 

Antwerpen, 11. Februar. Getreide⸗ 
markt. eizen ruhig. Roggen feſt. Hafer 
ruhig. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 11. Februar, Nachm. 2 2 
— Minuten. Mae ae weiß le (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,50. 
Weichend. 


Aus den Provinzen. 


Konzert. Greifswald, 10. Februar. Ueber das 


Das Benefiz⸗Konzert für Herrn Kapellmeiſter 
Offeney, welches unter gütiger Mitwirkung der 
Sängerin Frl. M. Marſchner und des Pianiſten 
i Herrn Zabel geſtern Abend im Saale des neuen 
evangeliſchen Vereinshauſes ſtattfand und in dem 
vorwiegend Wagner'ſche Kompoſitionen zur Auf⸗ 
führung gelangten, hatte leider nicht eine ſo zahl⸗ 
reiche Zuhörerſchaft gefunden, wie es ſowohl hin⸗ 
ſichtlich des Benefizianten als auch in Anbetracht 
des erleſenen Programms zu wünſchen geweſen 
wäre, denn wie Herr Offeney ſich um die Pflege 
g guter Orcheſtermuſik in unſerer Stadt anerkannter⸗ 
maßen verdient gemacht hat, ſo war von dem⸗ 

ſelben auch das geſtrige Konzert ſo trefflich vor⸗ 
R bereitet, daß es eine wirkliche Freude war, der 
Er Wagner'ſchen Tonmuſe zu lauſchen. Seine Er⸗ 
öffnung fand der genußreiche Abend mit dem 
grandioſen Kaiſermarſch, deſſen hehre Klänge in 
ihren breiten Rhythmen von mächtiger Wirkung 
waren und worin die Leiſtungsfähigkeit der 
tüchtigen Kapelle des Königsregiments wiederum 
in ſehr anerkennenswerther Weiſe zu Tage trat. 
Als nicht minder wirkſam erwies ſich die dem⸗ 
nächſt zu Gehör gebrachte zweite Nummer des 
Programms — Einzug der Gäſte — aus „Rhein⸗ 
gold“; beide Piecen kamen bei der auch für In⸗ 
ſtrumentalmuſik ausgezeichneten Akuſtik des 
Saales in allen Theilen deſſelben aufs ſchönſte 
zur Geltung. Des Weiteren bot der erſte Theil 
des Konzerts noch an ſoliſtiſchen Gaben ein Lied 
für Geſang und Violine („Der Engel“) von 
Broga und ein Konzertſtück für Pianoforte von vor dem Unfall die Führung des Wagens an den hierzu 
C. M. v. Weber. In erſterem vereinigten ſichf befähigten Mitangeklagten S. abgegeben habe 
Frl. Marſchner und Herr Konzertmeiſter Langen⸗ und erfolgte daher die Frei „ des 
hagen zu ſchönſter Wechſelwirkung. In Frl. M. Im Uebrigen wurde die Sache vertagt und Wetter: Bewölkt. Temperatur + 6 Grad 
Marſchner lernten wir bei dieſer Gelegenheit eine hat der vorerwähnte Zeuge, Arbeiter Naulin Reaumur. Barometer 763 Millimeter. Wind: 
gutgeſchulte Sängerin kennen, die mit ihrer ſehr[aus Pakulent die Koſten des vereitelten Ter; Weſt. 
anſprechenden Stimme ſich den lebhafteſten mins zu tragen, außerdem traf ihn wegen Unge⸗ Weizen matt, per 1000 Kilogramm loko 
Applaus erwarb, wie auch Herrn Langen-⸗ bühr vor Gericht eine ſofort vollſtreckbare Haft⸗ 142,00 —155,00 bez., per April⸗Mai 156,50 B., 
hagens reines und edles Violinſpiel rück- ſtrafe von drei Tagen. 156,00 G., per Mat⸗Juni 157,50 B., 157,00 G., 
haltloſe Anerkennung verdiente und fand. Beide () Köslin, 11. Februar. Der Buchhalter per Juni⸗Juli 158,00 B. u. G., per September⸗ 
wurden aufs beſte unterſtützt durch Herrn Zabel, Bernhard Dreher, welcher nach in der hieſigen] Oktober 158,50 B. u. G. 
der an einem wohlklingenden Mand'ſchen Konzert⸗Aktien⸗Brauerei begangenen Unterſchlagungen Roggen matt, per 1000 Kilogramm loko 
flügel (aus dem Magazin des Herrn Joachim flüchtig geworden war, ſich aber dann ſelbſt der 121/00 —125,00, per April⸗Mai 126,00 B., 
hierſelbſt; den Klavierpart in dezenter Weiſe aus⸗ Behörde ſtellte, hatte ſich geſtern vor der Straf⸗ 125,50 G., per Mai⸗Juni 126,50 B., 126,00 G., 
führte. Hierauf trug der Letztere noch ein Kon⸗ kammer des hieſigen Landgerichts zu verant⸗ per Juni⸗Juli 127,50 B., 127,00 G., per Sep⸗ 
zertſtück von C. M. b. Weber vor, das mit ſeiner worten. Es wurden ihm 5 Unterſchlagungen im tember⸗Oktober 128,00 B. u. G. 
exakten e eine GlanznummerGeſamtbetrage von ca. 2200 Mark zur Laſt ge⸗ Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
der Aufführung bildete. Herr Zabel erwies ſich legt, welche er auch eingeſtand. Das Urtheil| merſcher 112,00 —117,00. 
in der geſamten Wiedergabe des poeſievollen lautete auf 1 Jahr Gefängniß. Spiritus feſter, per 100 Liter à 100 
Tonwerks als ein Pianiſt, der durch ſein ebenſo London, 11. Februar. (400 000 Mark Prozent loko 70er 33,6 bez., Termine ohne Handel. 
virtuoſes als geiſtvolles Spiel ſtets das größte für ein gebrochenes Eheverſprechen.) Vor dem Angemeldet: Nichts. 
Intereſſe für ſich in Auſpruch nehmen wird und Lord Oberrichter und einer ſogenannten „Spezial⸗ Nichtamtlich. 
deſſen unterrichtlichen Erfolgen man hier gewiß Jury“ (das heißt zwölf Geſchworenen, die Petroleum loko 10,30, verzollt Kaſſe 
mit beſonderen Erwartungen entgegenſehen darf.] ſpeziell für dieſen Prozeß aus der ganzen Liſte 5/12 Prozent. 
Daß demſelben die reichſten Beifallsſpenden zu ausgeſucht waren) begann heute einer der ſenſa⸗ Landmarkt. 
Theil wurden, ſowie auch, daß man Herrn tionellſten Prozeſſe wegen Bruch des Ehever⸗ Weizen 148—155. Roggen 122—126. 
. Offenen durch reiche Kranz⸗ und Blumenſpenden ſſprechens, den es dort jeit langer Zeit gegeben[ Ger ſte 110—118. Hafer 118--122. Heu 2 
Auszeichnete, bedarf wohl nicht noch beſonderer hat. Die nn iſt Miß Birdie Sutherland, 1,75—2,25. Stroh 22—24. Kartoffeln = d. Zinn (Straits) 60 Ltr. 15 Sh. — d. 
rwähnung. f horiſtin am Gaiety⸗Theater, der Beklagte der 24—32. Zink 15 Lſtr. — Sh. — d. Blei 11 Lin, 
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Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 12. Februar. Einen ungewöhn⸗ 
lichen Ausgang nahm eine Verhandlung, welche 
heute vor der erſten Strafkammer des hie⸗ 
ſigen Landgerichts ſtattfand. Am 1. Auguſt 1895 
wurde in Altdamm der Knabe Otto Küter von 
einem großen, zweiſpännigen Geſtellwagen, auf 
dem ſich mehrere Perſonen befanden, überfahren 
und derartig ſchwer verletzt, daß er bewußlos 
liegen blieb. Der Wagen war in ſchnellem 
Tempo davongefahren, zwei Radfahrer hatten 
denſelben jedoch verfolgt und dadurch die Er: 
mittelung der Thäter möglich gemacht. Die Schuld 
an dem Unfall wurde dem Handelsmann Albert 
Mieske aus Bremerheide und dem Schmiede⸗ 
meiſter Franz Stark aus Steckliner Haken bei⸗ 
Pie er und waren beide unter Anklage geſtellt. 
Die Verhandlung konnte nicht zu Ende geführt 
werden, weil ein für die Beurtheilung der 
Schuldfrage wichtiger Zeuge ſich auf das Er⸗ 
ſcheinen vor Gericht durch den Genuß einer aus⸗ 
giebigen Menge geiſtiger Getränke in allerdings 
wenig angemeſſener Weiſe vorbereitet hatte. Be⸗ 
züglich des Mieske erſchien nachgewieſen, daß derſelbe 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 12. Februar. 


11,50. Mehl feſt, per Februar 41,45, per März 
41,80, per . 42,40, per Mai⸗Auguſt 
43,05. Rüböl 


Januar 32,12. 

Havre, 11. Februar, Vorm. 10 15 30 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee Good 
average Santos per Februar 82,25, per 
März 81,75, per Mai 80,75. Ruhig. 

London, 11. Februar. 96proz. Ja va⸗ 
zucker 13,75, ruhig. Rüben⸗Rohzucker 
loko 11,87, feſt. Centrifugal⸗Kuba 


: London, 11. Februar. An der Küſte 
1 Weizenladung angeboten. — Wetter: Heiter. 
London, 11. Februar. Ku p er Chil'⸗ 
bars good ordinary brands 43 Liter. 15 Sy. 


